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— . ——— 
Der geſuch König Humberts in 
Berlin. 


Der fünfte Beſuchstag König Humbert's 
war einem Beſuch der Ausſtellung für Unfall⸗ 
fallverhütung gewidmet. 


Aus dem Zivilkabinet des Königs von 
Italien iſt dem Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
deck ein Schreiben zugegangen, worin der 
König bitten läßt, der Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt für den glänzenden und herzlichen Empfang 
zu danken, ebenſo den beiden Bürgermeiftern 
für die getroffenen Anordnungen. Der König 
werde Berlin die angenehmſte Erinnerung be⸗ 
wahren mit der Verſicherung, daß ſein Freund⸗ 
ſchaftsgefühl für die deutſche Hauptſtadt von 
Rom und ganz Italien getheilt werde. Der 
König ließ dem Oberbürgermeiſter außerdem 
für wohlthätige Zwecke 20000 Franks über⸗ 
machen. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat 
ferner von dem König Humbert das Groß⸗ 
Offizierkreuz des St. Moritz⸗ und Lazarus⸗ 
Ordens mit dem Stern, Bürgermeiſter Duncker 
das Kommandeurkreuz deſſelben Ordens ver⸗ 
liehen erhalten. 


Bei dem Crispi⸗ Diner, welches die kon 
ſervativen und liberalen Fraktionen des Reichs⸗ 
tages im Kaiſerhof gaben, brachte der Reichs⸗ 
tagspräſident v. Levetzow den Toaſt auf den 
Kaiſer von Deutſchland und den König von 
Italien aus. Alsdann toaſtete ein Mitglied des 
Reichstages auf den italieniſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten Crispi. Crispi beantwortete dieſen 
Toaſt in längerer Rede. Den Schluß der 


Zenilleton, 
So lange fie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 


45.) (Fortjegung.) 
5. Kapitel. 
Verſöhnung. 

Dieſe fast ängſtliche Warnung zwar nicht 
begreifend, leiſtete dennoch Brian Halfday ihr 
Folge, konnte ſich indeß nicht enthalten zu 


agen: 

„Weshalb aber darf ich Angelo Salmon 
nicht beſuchen! “ 

„Er ſchläft vielleicht und ſoll weder geſtört 
noch überraſcht werden,“ antwortete ihm Mabel. 

„Sie tragen ungewöhnliche Sorge für ihn,“ 
erwiderte Brian, gereizt durch dieſe Antwort, 
„er muß ſich ungemein geſchmeichelt dadurch 
fühlen!“ 

„Er iſt krank, ſehr krank geweſen!“ 

„Richtig, das hatte ich vergeſſen!“ ent⸗ 
gegnete Brian noch immer in gereiztem Tone. 
„Iſt er noch nicht hergeſtellt!“ 

„Es geht ihm bedeutend beſſer!“ N 

„Vielleicht find Sie jo gütig, ihn auf meinen 
Beſuch vorzubereiten,“ fuhr der junge Mann fort. 

„Nein, Mr. Halfday,“ antwortete Mabel 
im entſchiedenen Tone, „es iſt dazu dieſen 
Abend zu ſpät, Sie können ſicherlich Ihren 
Beſuch bis morgen hinausſchieben!“ 

„Ich ſehe nicht ein, weshalb unſer gegen⸗ 
ſeitiges Wiederſehen ihm ſchaden ſollte,“ fuhr 
beharrlich Brian fort. 

„So geben Sie es auf meinen Wunſch bis 
morgen auf,“ entgegnete ungewöhnlich ernſt ſeine 
Gefährtin. 
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offiziellen Toaſte bildete eine Rede des Abge⸗ 
ordneten Miquel. 5 

Der Reichstags⸗Präfident v. Levetzow hat 
die Sympathiekundgebung des Reichstages für 
die Erklärung des italieniſchen Parlaments an 
5 Reichskanzler in offizieller Form gelangen 
laſſen. 

Aus Frankfurt a. M. wird der „Poſt“ ge⸗ 
meldet: König Humbert trifft mit dem Kron⸗ 
prinzen Victor Emanuel, wie wir amtlich er⸗ 
fahren, nebſt Gefolge morgen früh 8 Uhr 
15 Minuten auf dem Hauptbahnhof ein. Das 
Frühſtück findet im Fürſtenzimmer ſtatt. Wie 
verlautet, wird die Kaiſerin Friedrich ebenfalls 
der Parade des 1. heſſiſchen Huſaren⸗Regiments 
Nr. 13 beiwohnen. Die Umgebung des Bahn⸗ 
hofs wird eifrigſt geſchmück. Die Weiterreiſe 
erfolgt um 10 Uhr 15 Minuten. 

Die Nachrichten, daß König Humbert ſeine 
Rückreiſe über Straßburg bewerkſtelligen werde, 
entbehren jeder Begründung. Der König kehrt 
auf demſelben Wege zurück, auf dem er gekommen. 

Das „Berliner Tageblatt“ veröffentlichte 
am Montag eine Unterredung eines ihrer Mit⸗ 
arbeiter mit Crispi. Crispi wird hierbei die 
Aeußerung in den Mund gelegt, daß es bei 
dem eigenthümlichen Charakter der Deutſchen 
ſehr fraglich ſei, ob ſie bei einer freiheitlicheren 
Verfaſſung, wie derjenigen Italiens, mit einer 
mehr parlamentariſchen Regierung die Macht⸗ 
fülle erreicht hätten, deren Deutſchland ſich jetzt 
rühmen kann. 


— . — — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Mai. 


Abend um 5 ½ Uhr eine halbe Stunde mit dem 
Reichskanzler und unternahm darauf eine 
Spazierfahrt. Nach der Rückkehr vom Diner 
beim Prinzen Albrecht empfing der Kaiſer den 
italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi und 
nahm darauf an dem Konzert im Weißen Saale 
theil. Am Sonnabend Vormittag beſuchte der 
Kaiſer gegen 9 Uhr mit dem König von Italien 
die Unfallverhütungsausſtellung und empfing 
ſpäter den Grafen Bismarck. Der Berliner 
Korreſpondent des offiziöſen Wiener „Fremden⸗ 


Er zögerte, dennoch aber ſagte er nach einer 
momentanen Pauſe: 

„Es ſei, Miß Weſtbrook, ich werde Angelo 
Salmon morgen aufſuchen!“ worauf fie deſſen 
Zimmer verließen und den Korridor hinab⸗ 
ſchritten, während Mabel ihre ernſten, ausdrucks⸗ 
vollen Augen auf ihn heftend fragte: 

„Weshalb, Mr. Halfday, ſind Sie dieſen 
Abend ſo ungerecht?“ 

„Sie hatten den Vorraum, der die große 
Treppe umgab, erreicht, ſämmtliche umher⸗ 
ſtehenden Stühle waren unbeſetzt, und Mabel 
einen derſelben anbietend, ſagte er zugleich mit 
unverkennbarer Erregung: 

„Wollen Sie ſich ſetzen, oder habe ich Sie 
zu tief verletzt, um auf Vergebung rechnen 
zu können?“ 

Sie nahm den Stuhl, und ſich zu ihr 
ſetzend, fuhr er heftig met. 

„Sie fragen mich, weshalb ich dieſen Abend 
ſo ungerecht bin? — Weil ich mich unglücklich 
fühle — weil nach längerer Abweſenheit ich die 
Veränderungen finde, wo ich an keine Verände⸗ 
rung gedacht, weil Sie, wie Sie ſelbſt zugeben, 
verändert find — —“ 

„Ja,“ antwortete Mabel gedankenvoll, „ich 
bin verändert, doch nicht in Bezug auf Sie — —“ 

„Ich danke Ihnen für dies Wort,“ er⸗ 


widerte er ſchnell und mit einem ſo ſeltſamen Auf⸗ 


leuchten ſeiner Augen, daß ſie ſogleich hinzufügte: 
„Sie ſind mein Freund geweſen, und ich 


möchte Sie immer als einen ſolchen betrachten 


können — als einen Bruder, auf den ich mich 
ſtützen und verlaffen kann, wenn Zweifel und 


Schwierigkeiten mich umgeben. Wenn Ihnen 


dieſen Abend manches unbegreiflich und uner⸗ 
klärlich erſchienen iſt — —“ 
„Das mußte es, Miß Weſtbrook — —“ 
„So habe ich nie die Abſicht gehabt, Ihnen 
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— Der Kaiſer konferirte am Freitag. 
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blatt“ beſtätigt aus „unterrichteten Kreiſen“ die 
Meldung der Poſt, der Zar werde mit Kaiſer 
Wilhelm nicht in Berlin, ſondern in Swine⸗ 
münde oder Kiel zuſammentreffen. Der Kaiſer 
gab, nach der „Nationalzeitung“, als er die 
Annahme des Alterverſorgungsgeſetzes in Pots⸗ 
dam in militäriſcher Umgebung erfuhr, ſeine 
Freude in lebhafter Weiſe darüber zu erkennen. 
Dem Kriegsminiſter rief der Kaiſer laut zu: 
es it durch. Dem Staatsminiſter v. Bötticher 
ſteht eine ſehr hohe Auszeichnung aus unmittel⸗ 
barer Initiative des Kaiſers hervor. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt am Freitag 
mit den Prinzeſſinnen Töchtern und dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland auf Schloß Heiligen⸗ 
berg bei Jugenheim zu Beſuch bei dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Ludwig von Battenberg ein⸗ 
getroffen. — Prinz Ludwig von Battenberg iſt 
der Bruder des Fürſten Alexander von 
Battenberg. 

— Die Kaiſerin Friedrich ſoll, 
wie eine dem „Bln. Tagebl.“ durch Privat⸗ 
Telegramm übermittelte Nachricht der „Flens⸗ 
burger Nachrichten“ lautet, das Beſitzthum 
Forſteck bei Kiel für den Preis von 1½ Mill. 
Mark erworben haben. 

— Der Königliche Hof legt heute für Ihre 
Majeſtät die Königin⸗Mutter von Baiern die 
Trauer auf drei Wochen an. 

— Graf Hartenau (der ehemalige Fürſt 
Alexander von Bulgarien) hat, wie Wiener 
Blätter melden, die Beſitzung Scharfenfels bei 
Schaffhauſen für 170 000 Franks angekauft. 


Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 


Bericht des Reichskommiſſars Hauptmanns Wiß⸗ 
mann an den Reichskanzler, datirt Bagamoyo, 
1. Mai 1889, worin ein Bild der Lage in 
Deutſch⸗Oſtafrika gegeben iſt. Wißmann hat 
hiernach den von dem Admiral Deinhart und 
Buſchiri geſchloſſenen Waffenſtillſtand zunächſt 
angenommen, bis er ſchlagfertig war. Buſchiri 
brach denſelben bald und ſandte Wißmann einen 
Mann mit abgehauenen Händen zu. Die Be⸗ 
ſtrafung zweier Leute durch Hängen unterblieb 
zunächſt auf Bitten der engliſchen Behörde in 
Sanſibar bis zur erfolgten Auslieferung der 
in Buſchiris Gewalt befindlichen Miſſionare 


eine gewünſchte Aufklärung zu verweigern, ſo⸗ 
bald Sie ſie von mir begehrt hätten!“ 

„Ich kam nach Scorborough“ fuhr mit erhöhter 
Stimme der junge Mann fort, „glücklich in der 
Ueberzeugung, Sie hier zu treffen und von 
Ihnen freundlich willkommen geheißen zu werden. 
In St. Lazarus war mir bereits Ihre Ver⸗ 
lobung mit Angelo Salmon mitgetheilt, und 
wenngleich dieſe Nachricht mich überraſchte, und 
ich ſie mir den früheren Vorgängen nach nicht 
erklären konnte, ſo hörte ich ſie dennoch ohne 
Lal und Eiferſucht an, und dachte ohne 

elbſtſucht an Ihr Glück!“ 

Er hielt einen Augenblick inne, 
auch Mabel ſchwieg, fuhr er fort: 

„Da ſah ich Sie dieſen Abend tanzen, doch 
nicht mit Ihrem Verlobten, und dieſer Anblick 
reizte die böſen Geiſter wieder in mir, das 
Uebrige willen Sie — —“ 

„Mr. Halfday,“ unterbrach ihn ſeine Ge⸗ 
fährtin mit leicht bewegter Stimme, „laſſen 
wir das Geſchehene ruhen, und reden wir hier 
lieber von anderen Dingen — — 

„Es ſei,“ entgegnete der junge Mann, „was 
bliebe mir denn auch als neue Selbſtanklagen 
zu ſagen? — Zur vollſtändigen Verſöhnung 
aber reichen Sie mir die Hand —“ 

Mabel legte ihre Hand in die feine, und er 
ſchien glücklich, ihre Freundſchaft und ihr Ver⸗ 
trauen wieder gewonnen zu haben. Er hielt 
dieſe Hand noch, als die Thüre des Zimmers 
Nr. 28 leiſe geöffnet ward, und ein junger 


da aber 


Mann in vollſtändiger Abendtoilette, jedoch mit 


einem Geſicht, 
der ſich dem Balkon näherte, 
ein Zeichen zu verrathen, 
Ihrem Gefährten ſchnell 
ſagte ſie zugleich: 

„Mr. Halfday, 


bleich wie der Tod, es verließ, 
ohne jedoch durch 

daß er ſie erkenne. 
ihre Hand entziehend, 


da iſt Angelo Salmon!“ 


von Mombaſa, welche in der Hand Buſchiris 
für Wißmann geradezu Daumſchrauben ſeien; 
er habe den franzöſiſchen Miſſionaren gerathen, 
ſich in den Schutz der deutſchen Befeſtigung zu 
begeben oder nach Sanſibar zu gehen. Wenn 
Buſchiri auch dieſen gegenüber feindlich wird, 
gebe er Befehl, daß die Miſſionare die Küſte 
verlaſſen. Er habe den engliſchen Miſſionaren 
den Rath ertheilt, den offenen Weg durch 
Maſſailand und Witu zu nehmen. Wißmann 
berichtet über die Unterkunft der Truppen, 
welche aus 550 Sudaneſen, 40 Somalis, 
60 Askaris und 100 Somalis von der Emin⸗ 
Expedition beſtehen, welche Dr. Peters für 
einen Monat ihm unterſtellte. Es folgt eine 
Beſchreibung der Poſition Buſchiris, ferner der 
Abmachungen zwiſchen Wißmann und der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, wonach das 
Oberkommando aller militäriſchen Machtmittel, 
Stationen ꝛc., Leitung der Vertheidigung der 
Ortſchaften ꝛc., Oberleitung der Zivilverwaltung, 
ausgenommen die Zollverwaltung, auf Wißmann 
übergeht, ebenſo das Inventar zur Benutzung 
ihm überlaſſen wird. 

— Herr Peters ſtößt von Sanſibar aus 
einmal wieder in die Poſaune. Er hat ein 
Telegramm geſandt, wonach er ſich „demnächſt 
nach der Delagoa⸗Bai begeben wird, wo 400 
Eingeborene bereit ſein ſollen, die Vorräthe und 
Gepäck der Expedition zu transpotiren.“ Die 
Delagoa⸗Bai iſt an der Oſtküſte von Südafrika 
belegen, ungefähr 20 Grad ſüblicher als 
Sanſibar. 20 Grade entſprechen 300 Meilen. 
In 2 88 = ift die 990 
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Nähe von Sanſibar. Herr Peters müßte, um 
von der Delagoa⸗Bai zu Emin Paſcha zu ge⸗ 
langen, ziemlich 450 deutſche Meilen in Afrika 
von Süden nach Norden ziehen und zwar durch 
das Innere an den Seen entlang. Eine ſolche 
Reiſe dürfte, abgeſehen von beſonderen Hinder⸗ 
niſſen, mehr als ein Jahr bis zu ihrem Ziel 
beanſpruchen. Oder will Herr Peters eben 
anderweitig neue Schutzgebiete „erwerben“ und 
„Flaggen hiſſen“? Man ſieht, Herr Peters 
wird in ſeinen Unternehmen immer aben⸗ 
teuerlicher. 


6. Kapitel. 
Amdüſtert. 

Angelo Salmon näherte ſich ihnen langſam, 
und betroffen von der Veränderung, die mit 
ihm vorgegangen, und dem Geheimniß, welches 
ihn zu umgeben ſchien, beobachtete ihn Brian 
durch ſeine Brille. Gleich einem Geiſt ſchritt 
er dahin, feierlich langſam und geräuſchlos, 
feine Blicke auf fie geheftet, und Halfday ſah 
mit Schrecken die Veränderung, welche mit 
dem noch vor kurzem ſo blühenden jungen 
Mann vorgegangen; denn ſeine Wangen waren 
eingefallen, ſeine Augen lagen tief in den 
Höhlen, er war bedeutend abgemagert und 
ſchien größer geworden zu ſein. 

Entweder erkannte er Brian nicht, oder er 
ſah niemand außer Mabel, denn als er ſie 
erreicht, redete er nur ſie an und ſagte: 

„Ich dachte, daß Sie im Tanzſaale ſeien 
Weshalb ſitzen Sie hier, theure Mabel?“ 

Brian Halfday ſagte dieſe vertrauliche 
Rede kaum zu; er blickte Mabel an und dieſe 
erröthete leicht, ehe ſie erwiderte: 

„Ich habe ſchon getanzt, Angelo!“ 

„Das freut mich, ich freue mich überhaupt, 
wenn Sie ſich hier beluſtigen und weniger an 
mich als an ſich ſelbſt denken, nachdem Sie 
für mich ſchon ſo viel gethan!“ 

Nach dieſen Worten wandten ſich ſeine 
Blicke Brian zu, den er nicht zu erkennen 
ſchien, denn er fragte: 

„Kenne ich dieſen Herrn, Mabel? Iſt er 
ein Bekannter oder Freund von mir?“ 

„Gewiß, Angelo — er iſt Mr. Halfday, 
deſſen Sie ſich erinnern werden — —“ 

Dieſer nahm jetzt ſeine Brille ab, und 
ſagte die Hand ihm reichend: 

„Erkennen Sie mich nicht, Mr. Salmon gu 


a 


wohnte. Heute findet ein Beſuch der Sehens⸗ 


nete Angelo Salmon. 


— In Sachen der „Volkszeitung“ iſt nunmehr 
auch die Anklage wegen „Majeſtätsbeleidigung“ 
im Sande verlaufen. Am Sonnabend erkannte 
die Strafkammer in der Anklageſache gegen den 
Redakteur der „Volkszeitung“, Oldenburg, 
wegen Majeſtätsbeleidigung in dem Artikel 
vom 9. März auf Freiſprechung. Z weifel⸗ 
los enthalte der Artikel Beleidigungen gegen 
Kaiſer Wilhelm J. Da dieſer aber verſtorben 
ſei, könne eine Strafverfolgung nicht eintreten. 
Der Gerichtshof habe nicht die Ueberzeugung 
gewonnen, daß der Artikel auf Kaiſer Wilhelm II. 
gemünzt ſei, ebenſowenig, daß dem Verfaſſer 
eine beleidigende Abſicht innewohnte. Der 
Staatsanwalt, welcher angab, von der Be⸗ 
leidigung gegen Kaiſer Friedrich keine Kenntniß 
zu haben, hatte drei Jahre Gefängniß beantragt. 
Der zweite Prozeß, wegen Bismarckbeleidigung, 
begangen in dem Artikel „Uff“ begann 10°/, Uhr. 
Der Angeklagte wurde in dieſer Anklageſache 
zu 150 Mark Geldbuße eventuell fünfzehn⸗ 
tägigem Gefängniß verurtheilt. Dem Reichs⸗ 
kanzler iſt außerdem die Publikationsbefugniß 
des Erkenntniſſes im „Reichsanzeiger“ und in 
der „Volkszeitung“ zugeſprochen. Der Staats⸗ 
anwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt. 

— In Oberſchleſien iſt die Arbeitseinſtellung 
fortwährend in Abnahme begriffen; im ſächſiſchen 
Kohlenrevier iſt der Ausſtand beendet, in Böhmen 
verbreitet er ſich immer mehr. Traurig lauten 
die Nachrichten aus dem Ruhrrevier. Von dort 
war am Freitag Nachmittag gemeldet worden, 
daß die Führer der Bergleute ſich mit der Zu⸗ 
ſicherung des Abg. Hammacher befriedigt erklärt 
hätten, wonach die Erklärungen des Vorſtandes 
vom 18. Mai überall unverbrüchlich innegehalten 
werden ſollten. Indeß hat die Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche am Freitag Nachmittag von 
3 bis 8 Uhr in Bochum tagte, mit 69 gegen 
48 Stimmen eine Reſolution für allgemeine 
Aufnahme der Arbeit abgelehnt. Der Vor⸗ 
ſitzende der Verſammlung, Weber⸗Bochum, ver⸗ 
kündigte hierauf, daß die Arbeitseinſtellung 
überall wieder beginnen müſſe. — Der General 
Albedyll it in Dortmund zu einer Beſprechung 
mit dem Abg. Hammacher eingetroffen. Am 
Sonnabend ſcheint die Arbeitseinſtellung einen 
weiteren Umfang trotz des Bochumer Beſchluſſes 
noch nicht angenommen zu haben. Nach der 
„Köln. Volksztg.“ ſoll am Sonnabend der Vor⸗ 
ſitzende des Strikekomitees verhaftet worden ſein 
wegen einer angeblichen Aeußerung in der 
geirigen Verſammlung: „Krieg dem Kapital! 

ieg oder Tod!“ Auch ſollen Berichte über 
neue Arbeitseinſtellungen in Bochum eintreffen. 


rüchte, daß Rußland den Prinzen Ferdinand 


hängig machen wolle. 

Belgrad, 26. Mai. Zwiſchen der Er- 
königin Natalie und der Regentſchaft beſteht 
ein offener Konflikt. Erſtere will ſofort nach 
Serbien zurückkehren, die Regentſchaft wehrt 
ſich entſchieden dagegen. 

Paris, 25. Mai. Nach dem Jules Ferry⸗ 
ſchen Blatt „Eſtafette“ ſoll der Neunerausſchuß 
bereits die untrüglichſten Beweismittel in Händen 
haben, um Boulanger wegen Attentats auf den 
Beſtand des Staats zu verurtheilen. Im Gegen⸗ 
ſatz dazu berichtet Andrieux, der auch ein Gegner 
des Generals iſt, in ſeinem Blatt „La Petit 
Republique“, daß man bisher nicht den kleinſten 
Beweis gegen Boulanger habe erbringen können 
und nun die Sache nur verſchleppen wolle. 

London, 25. Mai. Die Mahdiſten find, 
nach einer Drathmeldung der „Kreuz „Ztg.“ 
aus Kairo, in bedeutender Zahl im Anmarſch, 
egyptiſche Truppen werden den Nil hinauf 
gegen ſie geſandt. 

London, 26. Mai. In Japan ſoll, der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge, volle Religions⸗ 
freiheit eingeführt werden. Amerikaniſche 
Miſſionäre, denen es vor einigen Monaten 
in Nagaoka verboten worden war, vor einer 
Verſammlung von Chriſten zu predigen, weil 
dieſer Bezirk außerhalb der Niederlaſſungsgrenzen 
läge, hatten Berufung an die Regierung in 
Tokio eingelegt. Die letztere hat nun die Ent⸗ 
ſcheidung getroffen, daß in Zukunft chriſtliche 
Miſſionäre überall in Japan, wo fie nur immer 
von eingeborenen Chriſten dazu aufgefordert 
werden, lehren und predigen dürfen. 

Madrid, 25. Mai. Eine ſpaniſch⸗deutſche 
Bank hat ſich geſtern konſtituirt mit einem 
Kapital von 10 Millionen. Präſident iſt der 
Senats vizepräſident Herzog Varagna, Vize⸗ 
präſident iſt der frühere Leiter der Hyptheken⸗ 
bank Sanchez Buſtillos, weitere Mitglieder 
Marquis Barocha und Carbajal. Das deutſche 
Komitee bilden: Direktor Wallich (deutſche 
Bank), Colin (württembergiſche Vereinsbank), 
E. Landau (Firma Jacob Landau) und Arthur 
Gevinner. Direktoren ſind Lobo und Vogel. — 
Es heißt, die Regierung beabſichtige Anfang 
Juni die aus Anlaß des Falles Martoz ge⸗ 
ſchloſſene Cortes zu einer neuen Seſſion einzu⸗ 
berufen und wiederholt zu verſuchen, das allge⸗ 
meine Stimmrecht und das Budget berathen zu 
laſſen. Heute Abend findet ein Miniſterrath 
ſtatt. Die Minifter ſtellten dem Kabinetschef 
Sagaſta ihre Portefeuilles zur Verfügung, der⸗ 
ſelbe lehnte jedoch ab und bezeugte den Miniſtern 
ſein volles Vertrauen. Inzwiſchen wird ein 
Ausgleich verſucht. Sollte derſelbe nicht erzielt 
werden, ſo dürfte die Bildung eines neuen 
Miniſteriums unmittelbar bevorſtegen. 


— 
Vror inzielles. 


x Gollub, 25. Mai. Vorgeſtern zeigte 
ſich hier ein bösartiger Hund, er hatte auf 
Gut Gollub ein Mädchen in die Hand ge⸗ 
biſſen und mehrere Hunde verletzt, auch in der 
Stadt einige Menſchen angefallen. Herr 


und Mabel wird mich nicht entbehren. Sie 
wiſſen doch, daß wir verlobt find — 2“ 

„Ich habe davon gehört!“ lautete Brian's 
Antwort. 

„Man ſpricht, wie ich weiß, überall davon, 
und von allen Seiten werden mir Glückwünſche 
zutheil! Kann es aber auch anders ſein, jetzt 
wo alle meine Wünſche erfüllt find — —“ 

„Angelo“ unterbrach Mabel ihn, indem ſie 
ſich zugleich erhob, „es iſt ſpät, Sie ſollten 
ſich dieſen Abend nicht mehr aufregen — —“ 

„Die Freude, meinen lieben Freund, Mr. 
Halfday, wieder zu ſehen, hat mich allerdings 
aufgeregt, und ich ſoll mich lieber in mein 
Zimmer begeben“, lautete die Antwort des 
Kranken, deſſen Wangen leicht geröthet waren. 

„Ich will Sie dahin begleiten, und Ihre 
Mutter wird Sie ſchon erwarten — —" 

„Gute Nacht, Mr. Halfday“ ſagte Angelo 
Salmon, dieſem die Hand reichend. N 

Fi Nacht, Mr. Salmon, ſchlafen Sie 
wohl.“ 


Ausland. 


Petersburg, 25. Mai. Der Schah von 
dem empfing geſtern die Chefs der hieſigen 
Niſſionen und machte mit dem Großfürſten 
Sergius einen Ausflug nach Peterhof. Abends 
fand im Theater eine Galavorſtellung ſtatt, 
welcher das Zarenpaar mit den Gäſten bei- 


würdigkeiten der Stadt und Abends eine Theater⸗ 
vorſtellung und Souper in der Eremitage des 
Winterpalais ſtatt. 
Bukareſt, 25. Mai. Auf die Mittheilung 
der rumäniſchen Regierung über die Einſetzung 
des Prinzen Ferdinand zum Thronfolger haben 
bereits faſt alle Souveräne geantwortet. Die 


Angelo Salmon ergriff einen Augenblick 
die ihm dargereichte Hand und erwiderte: 

„Ja, jetzt entſinne ich mich Ihrer, Mr. 
Halfday, Ihre Brille hat mich erſt getäuſcht. 
Es freut mich ſehr, Sie wieder zu ſehen — 
daß ich krank, ſehr krank geweſen bin, haben 
Sie wohl ſchon durch Mabel erfahren?“ 

„Ich habe davon gehört, doch freut es mich, 
Sie ſoweit hergeſtellt zu ſehen!“ 

„Ja, es geht mir bedeutend beſſer“, entgeg⸗ 
„Das aber verdanke ich 
Mabel —“ und hier legte er leicht ſeine Hand 
auf ihre Schulter — „ja, Mabel, die mir das 
Leben erhalten?“ 

„Mr. Salmon iſt zu dankbar für die kleinen 
Aufmerkſamkeiten und Erleichterungen, die ich 
ihm zu verſchaffen vermocht“, ſagte Mabel zu 
Brian gewandt. 

„Nein, nein, das iſt nicht der Fall“, ent: 
gegnete Erſterer ſchnell, „und Sie werden 
mich erſt verſtehen, wenn ich Ihnen alles 
erzähle, was ſich ſeit unſerer Trennung zuge⸗ 
tragen — —“ 

„Verſchieben Sie das bis morgen, Angelo“, 
unterbrach ihn Mabel in überredendem Ton. 

„Ja, thuen Sie das, Mr. Salmon“, ſagte 
auch Brian Halfday, „Sie werden mich zu 
120 Heit bereit finden, Ihnen Geſellſchaft zu 

eiſten!“ N 

„So will ich Sie morgen aufſuchen“, er⸗ 
widerte der Kranke, der offenbar gleich ſeine 
Leidensgeſchichte erzählt. „Stehen Sie früh auf, 
Maſter Halfday?“ 

„Im Allgemeinen ja!“ 

„Ich werde um fünf Uhr am Strande, in 
der Richtung von Filey fein — —“ 

„Iſt das um dieſe Jahreszeit nicht etwas 
früh? — Laſſen Sie uns ſieben Uhr ſagen!“ 

„Das iſt faſt zu ſpät für einen Spaziergang 
vor dem Frühſtück, dennoch will ich kommen, 


mit einen leichten Seufzer der Kranke, „ich 
ſchlafe wenig und unruhig, und doch habe ich 
augenblicklich weder Sorge noch Kummer!“ 
Nach dieſen Worten entfernte ſich Angelo 
Salmon, deſſen Arm Mabel Weſtbrook ge⸗ 
nommen, und Brian Halfday blickte ihnen 
ſinnend nach. Als ſie an dem Geſellſchafts⸗ 
zimmer vorüber ſchritten, deſſen Thüren ge⸗ 
öffnet waren, trat Mr. Gregory Salmon 
heraus, ſchloß ſich ihnen an und ſprach in 
heiterer, freundlicher Weiſe mit Beiden, bis ſie 
in dem von der Familie benutzten Wohngemach 
verſchwanden. Brian aber verließ den Balkon 
noch nicht, Mabel hatte ihm keine gute Nacht 
geboten, ſie mußte alſo wiederkommen, und dies 
wünſchte er, hoffte er doch noch Mancherlei 
mit ihr zu beſprechen. (Fortſ. folgt.) 


„Agence Roumaine“ erwartet von der Antwort 
Rußlands eine gründliche Widerlegung der Ge: 


nicht als Thronfolger anerkennen oder die 


Anerkennung von einigen auf innere verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtände bezüglichen Bedingungen ab⸗ 


„Das wünſchen Sie vergeblich“, antwortete 


Gendarm Porr tödtete das Thier, die thier⸗ 
ärztliche Unterſuchung des Kadavers ergab 
Dem Mädchen ſind die gebiſſenen 
Stellen ausgebrannt, 5 Hunde ſind getödtet, 
eine gebiſſene Kuh iſt unter Beobachtung geſtellt, 
die Hundeſperre iſt verfügt. — Ein Knabe 
fand hier beim Graben an einem Zaun die 
Die Unterſuchung iſt 


Tollwuth. 


Ueberreſte eines Kindes. 
eingeleitet. 


Strasburg, 26. Mai. Am 23. d. 


Mts. ertrank auf dem See bei Kl. Gorczenitza 
der Fiſcher Wolff bei Ausübung feines Ge: 
werbes. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau 
und 5 unerzogene Kinder in ſehr traurigen 
Verhältniſſen. — Der frühere Gemeindevor⸗ 
fteher Jurkiewicz aus Krotzk wurde vorgeſtern 


von der hieſigen Strafkammer wegen Ver un⸗ 
treuung und Unterſchlagung unter Zubilligung 
mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. — Geſtern wurden die vor dem 
Wagen eines Spediteurs geſpannten Pferde 
ſcheu. Mit dem Wagen ſollten Güter zur 
Bahn befördert werden. Der Kutſcher wurde 
vom Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt, 
ein Theil der Güter wurde vernichtet. — 
Heute ging hier ein Gewitterregen, verbunden 
mit ſtarkem Hagelſchlage, nieder. Die Saaten 
haben großen Schaden erlitten, in der Stadt 
ſind viele Fenſterſcheiben zerſchlagen. 

* Lautenburg, 25. Mai. Der Herr 
Biſchof von Kulm wurde auch hier mit großen 
Ehren empfangen. 

Biſchofswerder, 24. Mai. Geſtern und 
vorgeſtern tagte hier der Provinzial⸗Verein 
für innere Miſſion in Weſtpreußen. Die Ein⸗ 
leitung des Kongreſſes bildete am Nachmittage 
des 22. Mai eine Predigt des Konſiſtorialraths 
Stand» Danzig. Daran ſchloß ſich ein ge⸗ 
ſelliges Zuſammenſein, bei welchem Paſtor 
Gürtler⸗ Marienburg über das Thema: „Wie 
ſind in unſeren Gemeinden die Sonntagsſchulen 
einzurichten?“ ſprach. Am nächſten Tage wurde 
in der Kirche die General⸗Verſammlung abge⸗ 
halten. Der Vorſitzende des Provinzials⸗Vereins. 
Diviſions ⸗ Pfarrer Collin⸗ Danzig, erſtattete 
den Jahresbericht. Zum Bau eines Vereins⸗ 
hauſes in Marienburg bewilligte der Provinzial⸗ 
Verein 500 Mk. 

Danzig, 26. Mai. Geſtern Nachmittag 
iſt in der v. Conradi'ſchen Erziehungsanſtalt 
in Jenkau Feuer ausgebrochen. Es wurde in 
Folge telegraphiſcher Meldung von hier gegen 
7 Uhr eine Spritze mit einem Oberfeuerwehr⸗ 
mann und vier Feuerwehrlenn Fechter, 
welche in Schönfeld von dri 
wartet wurde, die die Sprige im Ichmelliien 
Tempo nach der Brandſtelle be en 
den Umfang und die Entſtehung s 
iſt bisher nichts bekannt geworben. — Die am 
vorigen Sonntag hier auf dm welt: 
preußiſchen Verbandstage dei Gejekigaii. fc 
Verbreitung von Volksbildung geführte Ver⸗ 
handlung über den erzieheriſchen Einfluß und die 
weitere Einführung des Knaben⸗Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts ſcheint ihren Zweck, für dieſe nütz⸗ 
lichen Beſtrebungen in Weit« und Oſtpreußen 
weiteres Terrain zu gewinnen, in erfreulicher 
Weiſe zu erreichen. In den letzten Tagen iſt 
bereits eine Anzahl von Vereinen und ſonſtigen 
Körperſchaften ſowie Perſonen dem deutſchen 
Verein für erziehliche Knaben⸗Handarbeit bei⸗ 
getreten. Der Graudenzer und der Tilſiter 
Magiſtrat ſind, wie ſchon erwähnt wurde, der 
Frage wegen Errichtung von Schülerwerkitätten 
in dieſen Orten nähergetreten. Neuerdings iſt 
nun dem Vorſtande des hieſigen Verbandes der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
ein Schreiben des Magiſtrats zu Marienburg 
zugegangen, in welchem derſelbe ſeinen Dank 
für die Einladung zu der Danziger Verſammlung 
vom 19. Mai ausſpricht und dann bemerkt: 
„Der Entwickelung des angebahnten Knaben⸗ 
Handfertigkeitsunterricht folgen wir mit Intereſſe 
und werden nicht verfehlen, der Errichtung 
eines Kurſus näher zu treten, jo. bald. bie er: 
forderlichen Mittel, zu deren Hergabe die ver 
ſchuldete Stadtgemeinde nicht in der Lage iſt, 
anderweit — vielleicht durch einen Verein — 
ſicher geſtellt ſind.“ (D. Z.) 

Marienburg, 25. Mai. Einen Lehr⸗ 
kurſus in der Bienenzucht beabſichtigt der 
Zentralverein weſtpreußiſcher Bienenwirthe in 
den Schul⸗Sommerferien d. J. hierſelbſt ab⸗ 
halten zu laſſen. Die Theilnehmer erhalten 
Reiſekoſten und Tagegelder. Anmeldungen zur 
Theilnahme ſind ſogleich, ſpäteſtens aber bis 
zum 9. Juni an den Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Direktor Hollenweger hier, einzureichen. 

(Nog.⸗Ztg.) 

O. Dt. Eylau, 26. Mai. Seit einigen 
Tagen geht hier das Gerücht, daß an Stelle 
des hier garniſonirenden 1. und 2. Bataillons 
des 44. Regiments das ganze 5. Regiment 
hierher verlegt werden wird. — Der hieſige 
Männer⸗Turnverein wird einer Einladung des 
Rieſenburger Turnvereins zu dem am Himmel⸗ 
fahrtstage in der romantiſch gelegenen Walk⸗ 
mühle bei Rieſenburg ſtattfindenden Vergnügen 
Folge leiſten und ſich am Schauturnen be⸗ 
theiligen. 

Löbau, 26. Mai. Im Februar d. J. 
wurde die Tiſchlerfrau St. beſtohlen. Um den 
Dieb zu ermitteln, nahm die Beſtohlene ihre 


Zuflucht zu „Zaubermitteln“. Nach dieſen ſollte 
die Maurerfrau B. die Diebin ſein. Das 
wurde verbreitet, Frau B. klagte, und die 
Frau St. wurde zu einer Geldſtrafe von 15 
Mark bezw. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
— Vom J. Juni d. J. ab werden zwiſchen 
hier und Zajonskowo 2 Bahnzüge laufen. Die 
Nachmittagspoſt Dt. Eylau⸗Löbau geht vom 
gleichen Zeitpunkt ab ein. 
öbau, 26. Mai. Aus Baiern berichtet 
man zu dem bereits gemeldeten Tode des 
Studenten Graducewsky: Im Auftrage des 
Bezirksamtes Miesbach wurde unter Führung 
der Gendarmerie am Wendelſtein (in den 
bairiſchen Alpen) eine Streife nach dem ſeit 29. 
April vermißten Studenten der Medizin Wladis⸗ 
laus Graducewsky aus Slotowo, Kreis Löbau 
in Weſtpreußen, unternommen. Derſelbe war 
von Birkenſtein aus auf den Wendelſtein ge⸗ 
gangen und ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Von 
der Nacht überfallen, verirrte ſich derſelbe und 
ſtürzte über den ſogenannten Bockſtein in den 
Dicklgraben über die kirchthurmhohe Wand in den 
rauſchenden Bach hinab. Nach ſechsſtündigem 
Suchen wurde die Leiche in einem kleinen Waſſer⸗ 
fall am Dicklgraben, eine gute halbe Stunde 
unterhalb des Unterkunftshauſes, aufgefunden. 
Die Leiche lag hinter einem großen Stein. Nur 
mit größter Mühe konnte ſie herausgebracht 
und in der alten Dorfkapelle aufgebahrt werden. 
Die Leichenſchau konſtatirte eine bedeutende 
Wunde am Hinterhaupt. Die Kleidung war 
vollſtändig zerfetzt. Die Uhrkette zerifjen, die 
Uhr hingegen wohlerhalten, das Portemonnaie 
mit einer größeren Summe Geldes gefüllt. 

n. Soldau, 26. Mai. Am letzten Freitag 
gab die ſeit 10 Tagen hier weilende Kapelle 
des Regts. 44 ein Konzert zum Beſten der in 
Poln. Sakrau Abgebrannten. Leider war die 
Betheiligung ſehr ſchwach. Eingenommen ſind 
160 Mk. welcher Betrag unter die Bedürftigen 
vertheilt werden ſoll. — Geſtern Nachmittag 
trafen hier 27 ruſſiſche Offiziere aus Mlawa 
ein und wurden die Herren von unſeren 
Offizieren in recht kameradſchaftlicher Weiſe 
empfangen. — Lehrer Niſchik aus Hohendorf 
iſt zum 2. Lehrer an der hieſigen Volksſchule 
gewählt. 

Königsberg, 25. Mai. Zu der geſtern 
nach der „Köln. Ztg.“ gemeldeten Maßregelung 
der oſtpreußiſchen Südbahn ſchreibt heute der 
„Berl. Börſen⸗Kour.“: Von ſonſt gut unter⸗ 
richteter Seite werden uns die Mittheilungen, 
welche die „Köln. Stg.“ über ein der 5 
preußiſchen Südbahn zugegangenes ekcip 

Eiſenbahnminiſters gebracht hat, als nicht zu 


= 
des 


treffend bezeichnet. Zunächſt iſt, fo wird une 
3 verſichert, das betreffende Reſkridt überhaupt 
noch nicht abgegangen. Was den Inhalt des⸗ 
ſelben betrifft, jo ſoll derſelbe für die oſtpreußiſche 


Subbahn ziemlid gleichgiltigen tur ſein und 
zeigen, daß die Refaktien ⸗ Angelegenheit thats 
ſächlich im Sande verlaufen iſt. Der Miniſter 
ſoll verlangen, daß in den Statuten eine Be⸗ 
ſtimmung Aufnahme finden muß, durch welche 
die Geſellſchaft ſich verpflichtet, Refaktien nicht 
zu gewähren. Im Uebrigen ſoll den geſchädigten 
Bahnen vorbehalten bleiben, ihre Anſprüche 
auf dem Wege des Zivilprozeſſes zu vertreten. 
— Ein paar reſolute Dienſtmädchen waren 
geſtern Abend die Lebensretter von drei ange⸗ 
heiterten Arbeitern, welche in einem Boot auf 
dem Pregel ſpazieren fuhren und durch ihr un⸗ 
vernünftiges Gebahren daſſelbe an der Köttel⸗ 
brücke zum Umſchlagen gebracht hatten. Die 
auf dem nahegelegenen Floß beſchäftigten 
Mädchen reichten den Männern Stangen zu 
und nicht ohne Mühe und Gefahr gelang es 
ihnen, jene dem naſſen Element zu entreißen. 
Eine rieſige Menſchenmaſſe diente natürlich dem 
aufregenden Schauſpiel zum Zeugen. 

——— 
Gutachten eines Provinzial⸗Schulraths 
über die Umwandlung einer Knaben⸗ 
Mittelſchule in eine höhere lateinloſe 

Bürgerſchule. 

Bei der in Graudenz beabſichtigten Schul⸗ 
Reorganiſation iſt ein Gutachten, welches Herr 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe zu Danzig, die 
Umwandlung der Graudenzer ‚Knaben, Mittels 
ſchule in eine höhere lateinloſe Bürgerſchule be⸗ 
treffend, gegeben hat, gewiß von Intereſſe. 
Daſſelbe lautet: „Bei weitem der größte Segen 
erblüht aber denjenigen Kreiſen der Bevölkerung, 
welchen die Anſtalt wegen der mangelnden 
Militärberechtigung, des geringen Anſehens und 
der niedrigen Ziele nicht genügt. Wie bedeut⸗ 
ſam in dieſer Hinſicht das Intereſſe der Stadt 
Graudenz an der Gründung einer höheren 
Bürgerſchule iſt, ergiebt ſich aus der Thatſache 
daß alljährlich 3040 Schüler (1885: 38, 
1886: 41) das dortige Gymnaſium verlaſſen, 
ohne den Kurſus zu vollenden oder ihn auf 
einem andern Gymnafium- fortzufegen : dieſe 
haben im Durchſchnitt vier Jahre lang die 
Schule beſucht, es ſind davon alſo vier Mal 
ſo viele vorhanden. Das will ſagen, die volle 
Hälfte aller Graudenzer Gymnaſiaſten ſchlägt 
einen ganz verfehlten Bildungsgang ein, denn 
es kann nicht wohl ein Zweifel darüber ob⸗ 
walten, daß jede abgebrochene Bildung deſto 
weniger Werth hat, je klaſſiſcher fie angelegt 


beſetzten Kajüten von Newyork nach Europa abgehen 
wird. Auch für die nächſte Abfahrt von Newyork 
ſind alle verfügbaren Kajütsplätze bis auf wenige 
ſchon von Paſſagieren belegt worden. — Von zuver⸗ 
läſſiger Seite geht uns die Mittheilung zu, daß die 
Verhandlungen, welche ſeit einiger Zeit zwiſchen der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft 
und der Fairfield Shipbuilding und Engineering 


veranſtaltet hat, war von etwa 2000 Perſonen 
bejucht ; der erzielte Ueberſchuß beträgt unge⸗ 
fähr 250 Mark. Das Wetter begünſtigte das 
Feſt, bei den vorzüglichen Vorkehrungen, die der 
Vorſtand getroffen, nahm daſſelbe einen alle 
Theilnehmer befriedigenden Verlauf. Die Glücks⸗ 


boczyn, bisher zur Poſtagentur Papau ge⸗ 
hörig, eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche 
ihre Verbindung durch die Bahnpoſt 33 Inſter⸗ 
burg⸗Thorn erhalten ſoll und für welche das 
Kaiſerliche Poſtamt 2 (Bhf.) hierſelbſt als Ab⸗ 
rechnungs⸗Poſtanſtalt beſtimmt iſt. Der neuen 


war und nichts iſt thörichter, als mit dem 
Endziel des Militärzeugniſſes im Auge die 
gymnaſiale Laufbahn einzuſchlagen. Das Latein 
des Unterſekundaners oder gar ſein Griechiſch 
als klaſſiſche Bildung zu bezeichnen, von dem 
Einfluß römiſcher und helleniſcher Litteratur 


auf Geiſt und Gemüth eines 15jährigen Mi- 
litäranwärters zu reden, kann im Ernſt keinem 
Verſtändigen einfallen, und der Jüngling, 
welcher 125 Jahre hindurch die Hälfte ſeiner 
Zeit und Kraft auf todte Sprachen verwandte, 
hat davon keinen andern Gewinn als eine 
geiſtige Schulung, die er auch an lebenden 
Sprachen hätte üben können. Von 40 Lehr⸗ 
ſtunden ſind in IIIb IIIa je 16; in IIb 15 
für das Lateiniſche und Griechiſche beſtimmt, 
| deren unreife Frucht völlig werthlos bleibt, 
5 und doch haben die ſtarken Zweige, auf welchen 
i fie geſtern grün und heut verdorrt, Licht und 
N Luft, Saft und Kraft allen andern entzogen, 
obgleich nur dieſe für Zukunft und Leben er⸗ 
tragfähig bleiben. Bei jeder menſchlichen 
== Thätigkeit iſt es ein Unſegen, wenn die 
8 ſchwierigſte Arbeit nicht zugleich auch die 
wichtigſte und erfolgreichſte iſt, und größer 
| kann das Mißverhältniß zwiſchen Kraftaufwand 
h und Ertrag nicht wohl jein, als in dem Be 
0 triebe der alten Sprachen, wenn dieſer einge⸗ 
| ſtellt wird, bevor ein nennenswerthes Ergebniß 
möglich iſt. Der von ihrem Banne erlöſte 
Schüler verwendet weit mehr Luſt und Freudig⸗ 
keit und gerade doppelt Zeit und Kraft auf 
jächer, die ihm in jeder Beziehung förderlich 
| find. Solche Erlöfung bringt die höhere 
Bürgerſchule allen Vätern, welche bisher ge⸗ 
zwungen waren, ihre Söhne behufs Erlangung 
des Militärzeugniſſes die klaſſiſche Sackgaſſe 
des Untergymnaſtums wandeln zu laſſen. 
Einige der letzteren verharren denn auch wohl, 
nachdem ſie einmal für IIa reif geworden, 
ohne die für das praktiſche Leben zweckmäßigeren 
Kenntniſſe zu erlangen, auf dem einmal einge⸗ 
ſchlagenen Wege; ſie überraſchen alſo ihre 
Familie damit, daß ſie zum Kaufmann, In⸗ 
duſtriellen oder Landmann nicht geeignet ſeien 
und ſich wenn auch ohne beſondere Neigung 
und Anlage, zu einem akademiſchen Studium, 
deſſen Wahl vorbehalten, entſchloſſen hätten; 
das bedeutet dann, daß die Väter ſie noch drei 
Jahre auf dem Gymnaſium, alsdann vier 
Jahre auf der Univerſität und vier weitere 
Jahre im unbeſoldeten Vorbereitungsdienſt zu 
erhalten haben. Inzwiſchen konnten ſie, wenn 
ſie einen bürgerlichen Beruf gewählt hätten, 
Tängſt eine Stütze ſtatt eine Sorge der Familie 
; Nun mag ja auf dieſe Weiſe mitunter 
„u hervorragend begabter Jüngling auf die 
gelehrte Laufbahn geführt worden ſein; juſt 
derſelbe iſt aber einem praktiſchen Beruf ent: 
zogen worben, in welchem er ſein Talent viel⸗ 
teteicht ſegensre, hätte entfalten können. 
Bedarf etwa der Gewerbeſtand der Intelligenz 
und der Bildung nicht? und kann er ſie nicht 
erwarten? Beſitzt er fo wenig Selbſtgefühl, 
daß er den begabteren Sohn für die akademiſche 
Laufbahn beſtimmt, weil dieſe vermeintliche 
zobler iſt und zu leitenden Stellungen führt? 
Werth und Anſehen der Menſchen beſtimmt 
ſich jedoch nicht nach dem, was ſie treiben, 
und wie viele Beamte nehmen denn eine 
leitende“ Stellung ein, die ſich auch nur an⸗ 
nmaähernd mit der eines Fabrikherrn und Groß⸗ 
kaufmanns vergleichen läßt? Und find nicht 
deſſen Bedeutung für die Geſammtheit, feine 
goldene Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit 
unbeſtrittene Vorzüge? — Allen denen alſo, 
welche ſich einem praktiſchen Lebensberuf widmen 
und bisher eine werthloſe klaſſiſche Halb⸗ 
dildung erwarben, bahnt die höhere Bürger: 
ſchule einen ohne Vergleich zweckmäßigeren 
Weg, und zugleich wird das von ſolchen Muß⸗ 
f gymnafiaften befreite Gymnaſium diejenigen 
weit beſſer fördern, welche nach Steigung 
N und Art der Anlage ein akademiſches Studium 
N wählen. 


= Lokales. 


Jein 
An 


— 


i Thorn, den 27. Mai. 


Ki — [Perſonalien.] Herr Amtsrichter 
Fehmer hierſelbſt iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht 1 in Berlin verſfetzt 
worden. g 
E lHauskollekte.] Der Oberpräſident 
hat genehmigt, daß auch in dieſem Jahre 
eine Hauskollekte für Zwecke der evangeliſchen 
i Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung bei den evangeliſchen 
Bewohnern in der Provinz Weſtpreußen in den 
* Te Juli und Auguſt durch legitimirte 
SEtheber, mit Ausſchluß des vorjährigen 
Ueberſchwemmungsgebietes, eingeſammelt werde. 
[die polniſche Rettungs⸗ 
1 bank] hat, wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, 
bereits bei einem Gutsverkaufe vermittelt, und 
zwar bei dem von Duſzuo bei Tremeſſen. 
nn [Lotterie] Die Ziehung der 3. 
Klaſſe 180. königlich preußiſcher Klaſſenlotterie 
1 beginnt am 17. Juni. Die Erneuerung der 
Looſe zu derſelben muß bei Verluſt des An⸗ 


I 


— 


rechts bis ſpäteſtens den 13. Juni, Abends 

6 Ahr, bei den Kollekteuren erfolgt ſein. 
e Meue Poſtagentur.] Mit dem 

46. Juni d. J. tritt in dem Dorfe Grem⸗ 


gang nach dem Schüzenhauſe ſtatt. 


Poſtagentur ſind folgende Ortſchaften zugetheilt: 
aus dem Beſtellbezirk von Papau: Gut Grem⸗ 
boczyn, Neu⸗Gremboczyn, Wieſenthal und 
Waldau; aus dem Beſtellbezirk von Tauer: 
Friedrichsthal. 

— [Ruhegehalts bezüge der 
Lehrer.] Nach § 2 des preußiſchen Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Penſionirung der Lehrer ꝛc. 
vom 6. Juli 1885, ſind dem Lehrer drei Vier⸗ 
theile ſeines letzten Dienſteinkommens als 
Penſion zu gewähren. Die Feſtſtellung der 
Penſion gebührt nach § 14 des Geſetzes der 
Schulaufſichtsbehörde, gegen deren Entſcheidung 
den Betheiligten der Rechtsweg offen ſteht. 
In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das 
Reichsgericht, VI. Zivilſenat, durch Urtheil 
vom 25. März d. J. ausgeſprochen, daß der 
dem Lehrer offen gehaltene Rechtsweg nicht 
gegen die feſtſetzende Schulaufſichtsbehörde, 
ſondern gegen Den zu richten iſt, welcher den 
vom Lehrer erhobenen Anſpruch beim Obſiegen 
desſelben zu zahlen hat. 5 
[Provinzial =» Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Die im vorigen Jahre wegen 
der Landestrauer um Kaiſer Friedrich vertagte 
weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrerverſammlung ift 
nunmehr auf die Tage vom 31. Juli bis 
2. Auguſt in Danzig anberaumt. 

— [Lehrer⸗Verein.] In der Ver 
ſammlung am Sonnabend gedachte der Vor⸗ 
ſitzende des verſtorbenen Mitgliedes Herrn 
Zeichenlehrer Peterſon und theilte mit, daß 2 
Lehrer dem Verein neu beigetreten ſind. Der 
Lehrer⸗Verein Inowrazlaw hat eine Einladung 
zu der dortſelbſt am 3. Pfingſtfeiertage ſtatt⸗ 
findenden Gaulehrer⸗Verſammlung überſandt. 
Herr Karau hielt einen Vortrag über das 
Thema: „Die Lüge und ihre Bekämpfung in 
der Schule.“ Nach einer mehrſtündigen Debatte 
erhob die Verſammlung mehrere Leitſätze zum 
Beſchluß. Die nächſten Verſammlungen werden 
auf den 15. u. 29. Juni feſtgeſetzt. Der nach 
Grünhof geplante Ausflug mit Familienan⸗ 
gehörigen ſoll am nächſten Sonnabend Nachm. 
3 Uhr ſtattfinden. 

— [Kriegerverein] In dem am 
Sonnabend ſtattgefundenen Appell brachte der 
Kommandeur, Herr Lieutenant a. D. Krüger 
das begeiſtert aufgenommene Hoch auf, Se. 
Majeſtäl den Kaiſer aus, alsdann achte er 


des Ablebens des Kameraden Schur, zu deſſen 
Ehren ſich die Anweſenden von ihren Sitzen er⸗ 
hoben. Das Kinberfeſt findet am 2. Juni 


ſtatt Das Nähere wird Inſerate be⸗ 
kannt gemacht werden. In Ausſicht genommen 


durch 


ſind verſchiedene Ueberraſchungen. Steigen von 


Luftballons, Abends Feuerwerk u. ſ. w. Das 


Provinzialfeſt des Kriegervereins des Netze⸗ 


diſtriks findet am 30. Juni und 1. Juli in 
Schneidemühl ſtatt. Kameraden, die an dem⸗ 
ſelben Theil nehmen wollen, wollen ſich bis 
5. Juni in die dazu ausliegende Liſte ein⸗ 
ſchreiben. 5 
—[Gauturntag in Inowraz law.] 
Der Oberweichſelgau hielt geſtern ſeine Jahres⸗ 
verſammlung in Inowrazlaw ab. Es waren 
erſchienen Vertreter der Turnvereine Thorn, 
Bromberg, Dt. Krone und Krone a. B. Von 
den Inowrazlawer Turngenoſſen war alles auf⸗ 
geboten, um den Gäſten den Aufenthalt zu 
einem angenehmen zu machen. Nach einer 
kurzen Begrüßung am Bahnhofe fand ein Früh⸗ 
ſchoppen im Kurhaus und alsdann ein Spazier⸗ 
Um 11 Uhr 
begann der Gautag, derſelbe wurde von dem 
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Böthke, mit einem 
Gut Heil auf Kaiſer Wilhelm eröffnet. Nach 
Entgegennahme der Jahresberichte des Vor⸗ 
ſitzenden, ferner des Gauturnwarts Hellmaun⸗ 
Bromberg, des Gaukaſſenwarts Löwenſon⸗Thorn, 
folgten Mittheilungen aus den einzelnen Ver: 
einen und ſchließlich Neuwahl des Vorſtandes. 


Es wurden durch Akklamation wiedergewählt 


Profeſſor Böthke zum Vorſitzenden, Hellmann⸗ 
Bromberg zum Gauturnwart, Kraut⸗Thorn 


zum ſtellvertretende Gauturnwart, Löwenſon⸗ 


Thorn zum Gaukaſſenwart und neugewählt 
Sittenfeld⸗Thorn zum Gauſchriftwart. — Um 
I ½ Uhr begann das gemeinſchaftliche Mittags⸗ 
eſſen in Weiß’ Hotel. Speiſen und Getränke 
waren vorzüglich. Um 3 Uhr wurde in der 
Gymnaſial⸗Turnhalle zum Turnen angetreten 
Daſſelbe beſtand aus Freiübungen, Riegenturnen 
an einem Geräth und Kürturnen. Beſonderes 
Lob erntete der Thorner Turnverein. Nach 
einem kurzen Aufenthalte im Stadtpark wurde 
bei Weiß gemeinſchaftlich Abendbrod gegeſſen 
und mit den Abendzügen die Rückreiſe ange⸗ 


treten. Dem Inowrazlawer Turnverein und 


ſpeziell dem jetzigen Vorſitzenden deſſelben, Herrn 
Weiß, gebührt der Dank dafür, daß der Gau⸗ 
turntag für alle Theilnehmer ein Feſttag ge⸗ 
worden iſt. Von unſerm hieſigen Turnverein 
waren 10 Turner anweſend. Drei davon legten 
die Hin⸗ und Rückfahrt mit Rad zurück. 

— [Das Sommerfeſt,] welches der 
Fechtverein geſtern Nachmittag im Ziegeleipark 


liſche Kirche] 


wurde. 


bude, die Tombola waren immer umſtürmt, 
die konzertirende Ulanenkapelle war fleißig und 
unverdroſſen. Den Muſikern und ihrem Stabs⸗ 
trompeter wurde Anerkennung zu Theil. Be⸗ 


ſonderes Intereſſe erregte das Hunderennen, den 


ſiegenden Thieren reſp. den Beſitzern wurden 
hübſche Auszeichnungen zu Theil. 

— [Die Liedertafel! veranſtaltet 
auch in dieſem Jahre am Himmelfahrtstage im 
Ziegeleipark ein Vokalkonzert. Anfang deſſelben 
7 Uhr Morgens. 

— Im Sommertheater! wurde 
geſtern die Operette „Karin“ gegeben. Ange⸗ 
kündigt war die Operette „Der Mikado“. Das 
Publikum war vor Beginn der Vorſtellung von 
dieſer Aenderung nicht in Kenntniß geſetzt. 
Herr Hannemann dürfte bei den Thornern 
. ein günſtiges Andenken zurückgelaſſen 

aben. 


—l[gum Strauß⸗Konzertl können 
wir mittheilen, daß die Nachfrage nach Billets 
eine ſehr rege iſt, der Wiener Künſtler alſo 
auch hier, wie in Danzig und Königsberg voraus⸗ 
ſichtlich vor vollem Hauſe ſpielen wird. Der 
Aufenthalt im Konzertraum — Viktorialſaal — 
wird bei der eingetretenen kühlen Witterung 
ein angenehmer ſein. Um den bevorſtehenden 
Kunſtgenuß auch weiteren Kreiſen zugänglich zu 
machen, möchten wir Herrn Walter Lambeck 
1 Stehbillets zu billigen Preiſen auszu⸗ 
geben. a 

— [Ausflug.] Schüler der höheren 
Klaſſen des Königl. Gymnaſiums zu Kulm 
haben heute unter Führung ihrer Lehrer einen 


Ausflug nach unſerer Stadt unternommen und 


die Sehens würdigkeiten derſelben beſichtigt. 
— [Die altſtädtiſche evange⸗ 
wird mit einem neuen 
Abputz verſehen. Mit der Aufſtellung des er⸗ 
forderlichen Gerüſtes iſt heute bereits begonnen. 
— [Die hieſige Garniſonj if 
heute Vormittag gegen 8 Uhr allarmirt worden. 
Es fand Feſtungsmanöver ſtatt. Nachmittags 
rückten die Truppen wieder in ihre Quartiere. 
— [Wegeſperre.] Der von 
Browina nach Kulmſee iſt für ſchweres Fuhr⸗ 
werk wegen Umbaues der Brücke bis auf Weiteres 
geſperrt. 
— [Wieſe's Kämpel if, wie man uns 
mittheilt, von der Stadt für 15 000 M. an⸗ 


gekauft. 5 


— [Einem Mufifer] des 21. Regi⸗ 
ments entfiel geſtern Nachmittag, als er am 
rechten Weichſelufer den Fährdampfer beſteigen 
wollte, ſein Inſtrument (Fagott), das er in 
einem Futteral unter dem rechten Arme trug. 
Das Inſtrument war in die Weichſel gefallen 
und iſt bisher nicht aufgefunden, trotzdem ſo⸗ 
fort mehrere Stunden nach demſelben geſucht 
Der bekannte Schiffer und Taucher 
Nuſchkowski hatte Vormittag wegen Skandal⸗ 
machens in Haft genommen werden müſſen, 
andernfalls wäre es dieſem vielleicht gelungen, 
das Fagott aus dem Waſſer herauszuholen. 

— 4 be an war geſtern Vormittag 
bei Wieſes Kämpe auf eine Buhne gerathen und 
konnte nicht mehr in das Waſſer zurückgelangen. 
Von einer der dort lagernden Holztraften aus 
bemerkte ein Flößer das wild um ſich ſchlagende 
Thier, mit einer Holzſtange gelang es ihm, den 
etwa 115 Pfd. ſchweren Fiſch zu tödten. Der 
über ſeinen Fang erfreute Flößer verkaufte 
ſeine Beute gerne an einen zufällig vorüber 
gehenden Soldaten für 1 Mk., der für den 
Fiſch bald einen Käufer fand, der 20 Mk. 
zahlte. Auf dem letzten Wochenmarkt wurde 
für das Pfund Stör 0,35 Mk. bezahlt. 

— [Die 10585 welche am 22. d. M. 


im Grüßzmühlenteich gefunden wurde, iſt als die 
des 720 en Arbeiters Nimtz aus Mocker er⸗ 
kannt 4 eint ein Unglücksfall vorzuliegen, 


da N. an Schwindelanfällen gelitten hat. 

„ [Gefunden] ein ſilberner Theelöffel 
auf Bromberger Vorſtadt, ein Hausſchlüſſel in 
der Breitenſtraße und ein! Stubenſchlüſſel am 
Gerechtenthor. — Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


Kompany in Glasgow (früher John Elder u. Co.) 
bezüglich des Baues eines großen Doppelſchrauben⸗ 
Schnelldampfers für die Hamburg Newyorker Linie 
ſchwebten, nunmehr zu einem endgültigen Abſchluß ge⸗ 
führt haben. Dieſes neue Schiff wird noch größere 
Dimenſionen haben als der Schnelldampfer „Auguſta 
Victoria“, wird aber in ſeinen inneren Einrichtungen 
ähnlich wie die „Auguſta Victoria“ hergeſtellt werden. 
— Mit der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
„Vulcan“, auf deren Werft bekanntlich der Schnell⸗ 
dampfer „Auguſta Victoria“ gebaut worden iſt, ſind 
ebenfalls abſeiten der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft Verhandlungen bezüglich der 
Herſtellung eines weiteren Doppelſchrauben Schnell 
dampfers eingeleitet. Für dieſes Schiff werden die⸗ 
ſelben vergrößerten Dimenſionen und dieſelbe verſtärkte 
Maſchinenkraft wie bei dem mit der Fairfield⸗Werft 
kontrahirten Schnelldampfer in Ausſicht genommen. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 27. Mai ſind eingegangen: Andreas Nachenski 
von Ehrlich⸗Rachow an Verkauf Brahemünde 2 Traften 
440 Eichen, 4 kief. Rundholz, 3599 runde eich Schwellen, 
1163 kief. Mauerlatten; Ludwig Machai von Gafir- 
Krzeszew an Verkauf Thorn 5 Traften 307 eichene 
Plangons, 2454 kief. Rundholz, 800 kief. Balken; 
Wolski von Goldſtein⸗Kock an Ordre Danzig 2 Traften 
1607 kief. Schwellen, 911 eich. und 472 runde eich. 
Schwellen, 2208 kief. Mauerlatten, 931 kief. Sleeper; 
Johann Wolanin von Schulz⸗Malkin an Schulz Liepe 
5 Traften 3160 kief. Rundholz, 71 Elſen; Matthias 
Siwek von Schulz⸗Iwangloß an Schulz⸗Bromberg 
3 Traften 1539 kief, Rundholz; Johann Cwelka von 
Kacperowski⸗Warſchau an Verkauf Thorn 5 Traften 
2338 kief. Rundholz, 360 kief. Schwellen, 1231 kief. 
Mauerlatten: Joh. Wojeek von Adler⸗Ulanow an Ver⸗ 
kauf Thornz2 Traften 626 kief. Rundholz. 560 kief. 
Mauerlatten; Johann Jedlinski von Markwald⸗Warſchau 
an Markwald⸗Berlin 2 Traften, 1233 kief. Rundholz, 
— kief. Schwellen, 1500 kief. Mauerlatten, 24 kief. 
Sleeper. 


— nu) 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 27. Mai. 


Fonds: feſt. 25. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 217.50 | 218,10 
Warſchau 8 Tage 17,10 [ 216,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20] 104,20 
Pr. 4% Conſols 06,80 | 106,80 
Polniſche Pfandbricfe Wee, 6480| 6480 

do. iguid. Pfandbriefe 58,60 [ 58,60 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,00 ] 102,10 

Oeſterr. Banknoten 17270 | 172,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 236,00 | 236,10 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 178,90 | 181.00 

September⸗Oktober 173,00 | 130,20 

Loco in New⸗Hort 82 [ 83½ 

Roggen: loco 1 140,00 | 141,00 
Mai⸗Juni 138,25 | 140,00 

i⸗Juli 138 25 140,70 

September⸗Oktober 142,50 | 144,50 

Nfbör: dai 53,40 | 53,40 
September-Ottober 53,50. | 53,50 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,00 | 55,10 
do. mit 70 M. do. 35,10] 35,10 

Mai ⸗Juni 70er 34.60 34,00 

Aug.⸗Sep. 70er 35,00 | 35.00 


Wechſel⸗Diskont 3%,;.Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 57,00 &.—,— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,25 „ —,.— . 
tat 57.50 „ — „ —.— 


Meteorologiſche Beobachtungen 


Stunde) Sem. 

m. m. 

56.[2 bp. 1755.0 17238] NGC 3 1 
9 bp. [751.4 (19.9 4 3 

27.|7 ha, [752.1 [19.0 E 1 


Waſſerſtand am 27. Mai, Nachm. 1 Uhr: 1,03 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Bochum, 27. Mai. Vergangene 
Nacht iſt das ganze Streikkomitee, 
aus über 40 Perſonen beſtehend, ver⸗ 
haftet, das geſammte Aktenmaterial 
beſchlagnahmt. 


und Kammnigarne für Herren⸗ und tnaben⸗ 
kleider, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 15 


Perſonen, darunter 3, die in vergangener Nacht 
in einem Hauſe der Kulmerſtraße derartigen 
Lärm verurſachten, daß die Bewohner der Nach⸗ 


barhäuſer in ihrer Ruhe geſtört wurden. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,03 Mtr. 


— — — —— — 
Briefkasten der Redaktion. 


en DO Strasburg. In allen die. Landes» 
vertheidigung betreffenden Angelegenheiten empfehlen 
wir Ihnen die denkbar größte Vorſicht. 

„Rathskeller“. Die Zuckerfabrik Kulmſee iſt 
unbeſtritten die größte in Deitichland, " 


— 
Handels-UVachrichten. 

Schnelldampfer „Auguſta Victoria‘. Laut 
telegraphiſchen Berichten aus Newyork zeigt ſich dort 
für die bevorſtehende Rückreiſe des neuen Hamburger 
Doppelſchrauben⸗Schnelldampfers „Auguſta Victoria“ 
ein ſo großer Andrang von Kajütspaſſagieren, daß 
ſchon von 340 Perſonen Paſſage genommen iſt, und 
das Schiff auf ſeiner erſten Rückreiſe mit vollſtändig 


e Beinchen, ichwace mict sengfähige 
ochen, a te Gliedchen ſind heute häufiger 
wie je. rm — weiß, daß dieſe Gebrechen durch 


Knochenkrankheiten bedingt find, aber die Wenigſten 


wiſſen, daß den Kindern auch mineraliſch⸗ſalzhaltige 
Nahrung, die dieſe Krankheiten verhütet, zugeführt 
werden muß. Als eine ſolche Nahrung ſteht Rade- 
manns Kindermehl auf unerreicht hoher 
Stufe; an Nährwerth gleich der Muttermilch, in dem 
Erfolge von beiſpielloſer Wirkung, heilt es in dem⸗ 
elben hohen Grade, wie es nährt. Kein gleiches 
äparat von den viel angeprieſenen kann mit Rade⸗ 
manns Kindermehl, das in allen Apotheken und Dro⸗ 
nen, & M. 1.20 erhältlich, auf Güte und Gehalt einen 
ergleich aushalten. 


Das leichtverdaulichste e 1 rd um Besten 
aus dem 7 R 'epton-Üacao 
an K emmerich's Tan“ 


_ Magenkranken besonders empfohlon] 


Donnerstag, den Mai 30. (Himmelfahrtstag). 


Im Vietoriasaale, Abends 2 Uhr 


Mittwoch, den 29. Mai, 8 Uhr: 
Ballot. 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen ſtädtiſchen Ziegelei 


44 Wollene und seidene 


ee: ie hen Dp GONGE RT m— Schlafdecken 91 der krans. 
5 1 er = EN empfiehlt iin Schügenhaufe 


und 1 Thonſchneider. 
Offerten hierauf nehmen wir bis zum 
8. Juni d. J. entgegen. 
Thorn, den 25. Mai 1889. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der hieſigen ſtädt. Ziegelei ( Bromberger 
Vorſtadt) find Ziegel I. u. II. Klaſſe 
zu ermäßigten Preiſen zu verkaufen. An- 
weiſungen erfolgen durch Herrn Stadtrath 
Richter und unſere Kämmerei ⸗Kaſſe. 

Thorn, den 25. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiligye Bekanntmachung. 


In letzter Zeit iſt wieder mehrfach 
darüber Beſchwerde geführt worden, daß 
Perſonen — um ſich der Zahlung von 
5 Pfg. Fährgeld zu entziehen — bei Be⸗ 
nutzung der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre 
vorgeben, die am linken Weichſelufer befind⸗ 
lichen Badeanſtalten benutzen zu wollen, in 
Wirklichkeit jedoch die Fahrt zu demnächſtigen 
Gängen nach dem Bahnhof 2. vornehmen. 

Da eine derartige Handlungsweiſe nach 
§ 263 des Strafgeſetzbuchs als Betrug 
ſtrafbar iſt, jo machen wir hierdurch wieder 
holt aufmerkſam, daß wir im Anzeigefall 
die Beſtrafung der Betreffenden herbeiführen 
müßten. 

Thorn, den 26. Mai 1889. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Das Grundſtück 
Gerſtenſtr. 134, in welchem früher viele 
Jahre hindurch eine Gaſtwirthſchaft mit 
gutem Erfolg betrieben worden, iſt wegen 
vorgerücktem Alters des Beſitzers zu ver · 
kaufen. Näheres daſelbſt. 


kaufen. Nager 
Verkauf von Bauſtellen. 
Mittwoch, d. 29. Mai, Nachm. 3 Uhr 
werde ich im Gaſthofe des Herrn Wind: 
müller, Culmer Vorſtadt 
verſchiedene Bauſtellen, 
Wieſen⸗ und Acker - Parzellen, 
Unkts an der Culmer Chauſſee in Ver⸗ 
längerung der Culmer Vorſtadt gelegen, 
unter ſehr günſt. Bedingungen verkaufen. 
Herrmann Loewenberg, 
Breiteſtraße 50, I. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Carl Mallon, 
Altstädter Markt 302. 


General- Versammlung. 
Arenz⸗Garten. 


Dienſtag, den 28. d. Mts.: 


Streich⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. II. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pfg. 


Jolly. 


Schlüsselmühle. 
Eröffnung des Gartens. 


Sonn⸗ und Feſttags 
Dampferverbindung. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig = Thorn ⸗Wloelawek. 


Eduard Strauss. 


K. K. Oesterr. Hofballmusik-Direktor, Kais. Brasil Ebren-Hofkapellmeister 
mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien. 
Billets zu nummerirten Plätzen a 2 Mark in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Eine DIRT BEE 
Dienſtag, den 28. d. M., Abends 8 Uhr 
Aula der Bürgerschule 


Vortrag des Herrn A. Leue 
Stationschef zu Dar-es-Salaam 
über die Kämpfe in Ostafrika und ſeine perſönlichen 
. Erlebniſſe bei denſelben. 
eintritt koſtenfrei. 


Die Ausführung des Neubaues des Stirnpfeilers zum Neubau der hieſigen 
Drewenzbrücke, der Ergänzung des alten Pfeilers und der Herſtellung des Belags da- 
ſelbſt, einſchließlich der Pflaſterarbeiten auf rund 9794 Mark veranſchlagt, ſoll an einen 
geeigneten Unternehmer im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden und 
zwar unter Hinweis auf die in Nr. 13 des diesjährigen Amtsblatts bekannt gemachten 
Bedingungen. 

. Der Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift verſehenen und ver⸗ 


Die Angebote ſteht am 


* mw * * + 
* 

ienitag, d. 4. Juni cr., Vormitt. 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Bureau an. 5 

Die Zeichnungen, der Verdingungsanſchlag und die Bedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 
Strasburg, Weſtpr., den 22. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
- Gonditorei und Gafe 


von 


OTTO LANGE. 


5 Brückenstrasse 18 
empfiehlt ſeine elegant eingerichteten Räumlichkeiten, ff. Billard, div. Biere vom 
Apparat, feine Weine u. Liqueure ꝛc. dem geehrten Publikum zur gefäll. Benutzung.] bei 


Th. Strutz, 


Brunnenbaumeiſter 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun 
nenarbeiten jeglicher Art, ſowie zur 
Herſtellung fämmtlicher Brunnenan 
lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige 
Beſtellungen werden in die Zigarren⸗ 
Handlung des Herrn Henczynski 
erbeten. 

Elegante und gut ſitzende 


Herren⸗Farderobee 
liefert billigſt 
Gniatezynski, 
Thorn, Seglerſtr. 144, 1 Tr. 
iii 


d 


— — 
Weber's 


Carlsbader Kaffee⸗ 


2 1. — 


Weseler 


Geld - Lotterie. 


Ziehung bestimmt 4. Juni cr. 
auptgewinne 
M.40 000,10 000,5000 ete. 
Originalloose à M. 3.50 


D. Lewin, Berlin. 6, 


Spandauerbrücke 16. 
porto und Liste 30 pig. 


Täglich friſche Traeber 


giebt billigſt ab 
Kuttner’s Dampföbrauerei. 


1 Eichhörnchen⸗Häuschen 


Gewürz 


in renomm. Colonialw. Droguen⸗ 
und Delikateß⸗Handlungen zu haben. 


ERS EEE EEE TEEN ET 
..... —— D— 
Anker-Cichorien ist der beste 
Aecht Eau de Cologne 


F. Schwartz. 


Brunnenziegel, wird 8 
ilzi 600 Gentner BE ird zu kaufen geſucht. Von wem? jagt 
Keilziegel, Dabersche Saat- u. e 
Ziegel II. Klaſſe Die Dampf⸗ Schmiede 1 Ess-Kartoffein | Ein Nußbaum Büffet 

vorräthig bei und Schloſſerei 5 ſind in Dom. Heims oot, en 4132. 1 Treppe. 


Lüttmann in Leibitſch. 
Standesamt Thorn. 


Kreis Thorn, verkäuflich. 
Neue Malta- Kartoffeln wieder einge⸗ 
troffen. J. G. Adolph. 


von 


, Robert Majewski 


Anker-Cichorien ist der beste 


Malergehilſfen 


Bom 20. Mat bis 26. Mai 1889 ſund gemeldet!“ PII 5 | 

e ale n aa [LH in Thorn III. u 300 Mille und gelernte Anſtreicher 
1. Marie Helene, unehel, & 2. Beier | . liefert als Specialität . PAR“ Mauerſteine II erhalten Akkordarbeit bei SE 
S. des Droſchkenkutſchers Franz Smolinski. eg Ar — kee nn, 28e, 


3. Auguſte Marie, T. des Schuhmachers 
Julius Schultz. 4. Anna Martha, unehel. 
T. 5. Martha, unehel. T. 6. Arthur 
Hermann, S. des Schneiders Adolph 
Swietochowski. 7. Irene Marie Franziska, 
T. des Kaufmanns Vinzent Willamowski. 
8. Heinrich Bernhard Alfred, S. des Lehrers 
Stephan Bator. 9. Franziska Antonie, T. 
des Schneiders Michael Leski. 10. Ein S. 
des Königlichen Gerichts⸗Aſſeſſors Richard 
Haupt. 11. Felix, S. des Zimmermanns 
Stanislaw Sobcezynski. 12. Max Leopold, 
unehel. S. 13. Hedwig Lucie Thereſe, T. 
des Arbeiters Auguſt Zabel. 14. Oskar 
Heinrich, S. des Zimmermanns Andreas 
Broecker. 15. Hedwig, T. des Kaufmanns 
Adolph Bluhm. 16. Grethe Anna, T. des 
Eigenthümers Guſtav Fliege. 17. Helene, 
T. des Speiſewirths Michael Chrzanowski. 
18. Bruno Paul, S. des Schuhmacher⸗ 
meiſters Julius Klein. 19. Lydia Ida, 
unehel. T. 20. Ferdinand Hermann, S. 
des Schiffers Ferdinand Schreiber. 21. 

elir Max, S. der Wittwe Marianna 

chilinski. 

b. als geſtorben: 

1. Adele Grethe Rotzoll, 3 M. alt, T. 
des Arbeiters Carl Rotzoll, 2. Carl Mar 
Müller, 4 J. 7 M. 20 T., S. des Schiffs⸗ 

ehilfen Carl Müller. 3. Tiſchler Emil 
duard Bauermeiſter, 38 J. 11 M. 8 T 
4. Ortsarme Anna Schütz, 89 J. 5. Max 
Meyer, 10 T., S. des Kaufmanns Samuel 
Meyer. 6. Ein todtgeb. Knabe des Eigen⸗ 
ace Franz Paſtwikowski. 7. Georg 

ich Paul Oborski, 3 M. 26 T., S. des 
Bureaugehilfen Hugo Oborski. 8. Gaſt⸗ 
wirthswitiwe Franziska Okoniewicz, 73 8 
1 M. 21 T. 9. Marianne Switlick, 1 J. 
7 M., T. des Schiffsgehilfen Franz Smit- 
lick 10. Helene Ziolkowski, 1 J. 3 M. 
9 T., T. des Schuhmachers Johann Ziol- 
kowski. 11. Max Gehrz, 4 M. 28 T., S. 
des Bäckermeiſters Peter Gehrz. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Pomm. Pionter-Bataillon 
Bernhard Carl Friedrich Thiele mit unver- 
ehel. Lydia Olga Buszynski. 2. Schacht⸗ 
meiſter Michael Plompewski mit Margarethe 
Wilinski, Mlynietz. 3. Apotheker Boleslaw 
Jazek von Wolski, Culmſee mit unverehel. 
*. Monczynski. 4. Maurer Stephan 

eszke, Mocker mit unverehel. Julianna 
Streich. 5. Schuhmachermeiſter Adolph 
Marcuſe mit unverehel. Friederike Meyer, 
Segertsdorf. 6. Arbeiter Laurentius Blokaus 
mit unverehel. Franziska Kolber. 7. Poſt · 
gehilfe Aloyſius von Wiſocki, Graudenz 
mit unverehel. Valerie Ehlert, Dirſchau. 
8. Maurer Max Ludwig Werner mit Helene 
Dorothea Wilms, Mocker. 


schmiedeeiserne Fenster 1 2 
zu den billigſten Preiſen. 


arbolineum loria 


Beſtes Anſtrich⸗ und Conſervirungs⸗ 97 Mittel für Holz. 


fer d. Ziegler & Comp., Bromberg. 


Für Wiederverkäufer und bei Partien notiren Vorzugspreiſe. 


Ein faſt neues Nepoſſtorium mit Glas⸗ 
ſcheiben und Fächern iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Neuſtadt Nr. 83, 1. Etage. 
eine Wohnung von 3 Zimmern 
Suche und Zubehör, nach der Straße 
gelegen, zum 1. Juli. Auskunft in Smo⸗ 
linski's Hotel. Preis nebenſächlich. 
Eine Wohnung, 2—3 St. u. Zub. 
vom 1. Juli geſucht. Adreſſen unter A. 8. 
nimmt die Expedition d. Blattes. entgegen. 


Ein junger Lehrer 
ſucht eine Privat-, Hilfe: oder Haus- 
lehrerſtelle. Adreſſen unter A. B. 104 
befördert die Exp. der Oſtdeutſchen Ztg. 

Ein Lehrling oder ein 
Volontair 
moſaiſcher Konfeſſion, der gut polniſch 
ſpricht, kann ſofort eintreten in dem Mann 
factur-, Kurz- und Weißwaaren - Ge 

ſchäft von RER 

R. Kuttner, Neumark, Weſtpr. 


A ee 
® ® N — — m ⏑ fm m 
2 Große Gewinnchance. wa.unn en Dem, . 


Mitglieberftand 2000 Perfonen. Deſtillation und Eſſigfabrik, Colonial und 


x in, BER Delicateßwaaren⸗Handlung Stellung als 

Die 1. Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft ift eine der ſolideſten Geſellſchaften Day: 

dean chende und 255 5 Mit 3 . N Dan Für die l L. a 

felben werden nur ſolche taatsanlehenslooſe beſchafft, welche in der Serie ſchon gezogen ulius 7 

ſind und daher bei der Prämienziehung unbedingt ewinnen müſſen. Jeden Monat „ 

eine Prämienziehung. Jahresbeitrag Mk. 42, vierteljährl. Mk. 10.50, r T.. 

Nächſte Ziehungen am 1. Juni und 1. Juli, wobei zur Berloofung kommen: 4 ( Babifhe Ein Schachtmeiſter 

100 Thir. Looſe, Haupttreffer Mk. 120,000, kleinſter Treffer Mk. 300. — Kurheſſiſche - x ; 

20 Thlr.⸗Looſe, Haupttreffer Mk. 96,000, kleinſter Treffer Mk. 255. Statuten verſendet und ein Vorarbeiter, welche mit 
F. J. Stegmener, Stuttgart, Ehlingeritrabe 24. Chauſſirungsarbeiten vertraut find, 

finden Stellung bei a 


A EG 7 5 M. Zebrowski, Strasburg, Weſtpr. 
a | Malergehilfen u. Auſtreicher 


Wobrung zu verm. Neuftadt 105. In 
erfr. bei R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
Eine Wohnung von ſofort oder 
1. Juli a. c. zu vermiethen 
Alter Markt 304. 
Schöne Parterre- Wohnung, in 
geſunder Straße der Neuſtadt, wird zum 
1. Oktober miethsfrei : 4 Zimm. und 
Zub., auch ſehr paſſend, 1 od. 2 Zimmer 
1 au ach 5 600 M. Anfr. 
itte unter 8. R. in der Expedition dieſes. 
Blattes abzugeben. Erb A 
In meinem Haufe, Breiteſtraße 49, 
1 Treppe, iſt eine jetzt renovirte Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Zu: 
behör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
W. Roman, Schillerſtraße. 
Altftädt. Markt Nr. 289 iit die Bal⸗ 
konwohnung in der erſten Etage vom 
1. October zu vermiethen. Beſichtigung 
11-12 Uhr. Moritz Leiser. 
5 Zimmer, Sabinet und Zubehör im 
der 1. Stage zu vermiethen. Zu erfragem | 
Freundlich möbl. Zimmer fofort 
u vermiethen Tuchmacherſtraße 154. 
Fb. Zimmer part. für 1 a. 2 Gerrem 
v. I. Jun zu erm. Junkerſtr. 251, 
Ein möbl. Parterre Vorderzimmer 
zu vermiethen Gerberitr. 277/78. 
Ein möbl. Zimmer zum I. Jun 
verm. Brombergerſtr. Nr. 1. Skowronski. 


—ů—V— ——üädʃc1—— —m:᷑— 
Möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19. Zu erftagen 1 Tr. rechts. 
Möbl. Sim. von Tofort Tuchmacherſtr 174, 
Ein möbl. Zimmer iſt vom 1. Juni zu 
vermiethen Kulmerſtr. 321. 
Fogis f. c. J. Mann bill. Gerberſtraße 289. 
€. IL. Wohn. it ö of. 3 5. Brüdenitr. 39. 
1 Stube und Alfoven jofort zit vermiethen 
Seglerſtraße 140, 2 Treppen. 
Ein Speicher, beſtehend aus Keller-, Par- 
terreraum und 3 Schüttungen iſt Lan, 


Blast an Ze it und Gel d finden dauernde Beſchäftigung bei 


R. Sultz, Malermeifter, 
Schutz- 


2 Steinemacher 


werden ſofort verlangt in Ziegelei ⸗ 


Leibitſch. W. Tünnemann, Ziegelmſtr. 
Anker-Cichorien ist der beste 


Broschöeo — ___ See 7 7 
Birkenbalsam- Seife |) NIN Ein Lehrling 
von Bergmann & Co., Berlin & Frankfurt a. M., SEIFEN- PULVER. mit guter Schulbildung kann ſofort 


vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten nf eintreten in die e 
a Stück zu 30 und 50 Pfg. allein bei „Anerkannt vorzug yarzu liehstes B uch den ckerei 
Wasch-und Reinigungs-Mittel. 


Adolf Leetz. 
d br setze erner Ostdeutsche Itg. 


Anker-Cichorien ist der beste 
Dr. Spranger Seilſalbe Lehrling — 
verlangte Emil Hell, Glaſermeiſter. 


tense bosse eee ee 
ie knochenfraſſartige Wunden in kürzeſter Einen Le rlin u 
r 2 
ucht 3% hrling = 


Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- 
Klempnerlehrlinge 


nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe 
nimmt an R. Schultz. Meuſt. Markt 145. 


Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ R. Rütz, H. Simon, S. Simon, 
ſch. ꝛc. Benimmt Hitze und Schmerzen. Stachowski & Oterski, 
1 
* 8 * us 
E Eine) Köchin, mu 
die nach Berlin überſiedeln will, kaun ſich 


e 
5 hütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ E. Szyminski. 
melden Breiteſtraße 452, 1 Treppe. 


7 
— 


Allein, Fabr.: R. THOMPSON & Co., Aachen. 


Ju haben bei: 
Li Dammann & Kordes, 
Leopold Hey, A. Kirmes, 


wür, ohne zu ſchneiden, gelind undi eee 
15 5 af „ 0 ben — — — 
rüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiten, 
. Gicht tritt ſofort Linderung ein. Ju haben Bauparzellen g a 

d. ehelich ſind verbunden: in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt] auf der Mocker verkauft unter günſtigen im Ganzen oder getheilt zu wermiethen, 

1. Bäckermeiſter Ludwig Nowacki und und in der Apotheke zu Culmsee. Bedingungen Geübte Näherinnen finden dauernde Adreſſen sub K. E. in die Exp. 
unverehel. Julianna Wegner. à Schachtel 50 Pfg. A. Troyke, Neu-Kulmer Vorſtadt Nr. 101. Beſchäftigung „ Altſtadt Nr. 304. Anker-Cichorien ist der beste 
Für die Redaktion verantwortlich: Gufav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, (M. Schirmer) in Thorn. 


